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kapitalistischen Nationen endgültig 
herausbildeten. Die nationalen Be­
wegungen jener Zeit waren mit den 
bürgerlich-demokratischen Revolutio­
nen verbunden, sie wurden durch die 
Klasseninteressen der Bourgeoisie be­
stimmt und richteten sich wesentlich 
auf die Schaffung selbständiger Na­
tionalstaaten. Mit dem Übergang des 
Kapitalismus der freien Konkurrenz 
zum Imperialismus beginnt eine neue 
Etappe in der Entwicklung der n. F. 
Der Imperialismus verschärft die 
n. F. in zweifacher Weise: erstens 
durch die nationale und koloniale 
Versklavung des größten Teils der 
Welt und zweitens durch die Bedro­
hung der eigenen Nation infolge sei­
nes Verfalls und seiner abenteuer­
lichen Rüstungs- und Kriegspolitik. 
Die nationale Befreiungsbewegung 
in den national und kolonial unter­
drückten Ländern nimmt in der 
Epoche des Übergangs vom Kapita­
lismus zum Sozialismus, insbesondere 
nach der Entstehung des sozialisti­
schen Weltsystems und seiner Ent­
wicklung zur entscheidenden Kraft 
der Weltgeschichte, einen großen 
Aufschwung. Auf die allseitige Hilfe 
der sozialistischen Länder gestützt, 
von den Ideen und dem Vorbild des 
Sozialismus in wachsendem Maße be­
einflußt, wird die nationale Be­
freiungsbewegung zu einer mächtigen 
Kraft, die in relativ kurzer Zeit das 
imperialistische Kolonialsystem zer­
schlagen und zahlreiche neue unab­
hängige Nationalstaaten geschaffen 
hat und sie z. T. einer nichtkapi­
talistischen Entwicklung mit soziali­
stischer Perspektive entgegenführt. 
Die führende Kraft dieser nationa­
len Befreiungsbewegung ist im allge­
meinen - besonders in ihrer ersten 
Etappe - nicht das Proletariat, da es 
in den ehemals kolonialen Ländern 
noch schwach entwickelt ist, sondern 
es sind revolutionär-demokratische 
Kreise des Kleinbürgertums und der 
Intelligenz sowie Teile der nationa­
len Bourgeoisie. Die Weiterführung 
dieses Kampfes und der Fortschritt

auf dem nichtkapitalistischen Ent­
wicklungsweg sind jedoch davon ab­
hängig, daß die Arbeiterklasse im 
Bündnis mit den revolutionär-demo­
kratischen Kräften eine immer grö­
ßere Rolle spielt und die Führung 
übernimmt.
In den imperialistischen Ländern 
selbst geraten die herrschenden 
Kreise des Monopolkapitals immer 
mehr in Gegensatz zur Nation und zu 
deren Interessen, so daß die Beseiti­
gung der Herrschaft des Imperialis­
mus zu einer wesentlichen Vorausset­
zung für die Lösung der n. F. wird. 
Die Arbeiterklasse führt zusammen 
mit allen patriotischen Kräften den 
Kampf um die Befreiung der Nation 
vom Imperialismus, um die Erneue­
rung ihrer Existenzgrundlagen durch 
den Übergang zum Sozialismus. So 
ist die n. F. in unserer Epoche un­
trennbar mit dem Kampf gegen den 
Imperialismus und dem gesetzmäßi­
gen Übergang zum Sozialismus ver­
bunden.
Auch im Sozialismus gibt es noch eine 
n. F., wenn auch ganz anderer Art. 
Ihr Hauptinhalt besteht in der Über­
windung der ungleichmäßigen Ent­
wicklung der sozialistischen Nationen, 
die ein Erbe der Vergangenheit ist, in 
der Beseitigung des unterschiedlichen 
ökonomischen und kulturellen Ent­
wicklungsniveaus der verschiedenen 
sozialistischen Länder und in ihrer 
immer stärkeren Annäherung auf der 
Grundlage der Gemeinsamkeit der 
Gesellschaftsordnung durch die Ent­
wicklung der ökonomischen, techni­
schen, wissenschaftlichen und kultu­
rellen Zusammenarbeit. Hierbei bil­
det sich eine neue internationale Ge­
meinschaft sozialistischer Nationen 
heraus.
Die marxistisch-leninistische Partei 
geht in ihrer Politik zur Lösung der 
n. F. von folgenden Grundsätzen aus: 
a) von der völligen Gleichberechti­
gung aller Nationen; b) vom Selbst­
bestimmungsrecht aller Nationen und 
c) vom proletarischen Internationa­
lismus. Diese Prinzipien wendet sie
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